Christen sind doch eh nur Heuchler!  (Jes.58,1-11)

Liebe Gemeinde,

manche sagen über die Christen: „Das sind eh alles nur Heuchler, die in die Kirchen rennen.“ Und der Hammer dabei ist: Gott gibt ihnen Recht! In Jes.58,1-11 wirft Gott seinem Volk, damals dem jüdischen Volk, zugleich heute aber uns Christen vor, dass es heuchlerisch ist, im Gottesdienst fromm zu tun, ansonsten aber einen Lebensstil an den Tag zu legen, für den man sich nur schämen kann.
Liebe Gemeinde,

bei wikipedia.de im Internet findet sich für Heuchelei folgende Definition: Heuchelei ist ein moralisch negativ besetztes Verhalten. Sie äußert sich im Gegensatz zwischen dem von einer Person zur Schau getragenen Bild ihrer selbst und der Realität.
Heuchelei dient der Manipulation anderer Menschen oder dem Aufrechterhalten eines positiven Selbstbildes bei anderen oder sich selbst.

In Jes.58,1-11 wirft Gott den Gläubigen Heuchelei vor. Daraus sind mir zwei Hauptgedanken wichtig geworden:
1. Unsere Heuchelei blockiert die Beziehung zu Gott. (V.1-5)

In den Versen 1-5 heisst es: Der HERR sagt: »Rufe, so laut du kannst! Lass deine Stimme erschallen wie eine Posaune! Halte meinem Volk, den Nachkommen Jakobs, ihr Unrecht und ihre Vergehen vor! Sie fragen mich Tag für Tag, warum ich sie solche Wege führe. Wie ein Volk, das sich an das Recht hält und meine Gebote befolgt, fordern sie von mir, dass ich zu ihrer Rettung eingreife, und wünschen sich, daß ich ihnen nahe bin. 'Was für einen Sinn hat es,' jammern sie, 'dass wir Fasttage abhalten und deinetwegen Entbehrungen auf uns nehmen? Du beachtest es ja gar nicht!' Darauf sage ich, der HERR: Seht doch, was ihr an euren Fasttagen tut! Ihr geht euren Geschäften nach und beutet eure Arbeiter aus. Ihr fastet zwar, aber ihr seid zugleich streitsüchtig und schlagt sofort mit der Faust drein. Darum kann euer Gebet nicht zu mir gelangen. Ist das vielleicht ein Fasttag, wie ich ihn liebe, wenn ihr auf Essen und Trinken verzichtet, euren Kopf hängen laßt und euch im Sack in die Asche setzt? Nennt ihr das ein Fasten, das mir gefällt? 

Liebe Gemeinde,

ich möchte mit Ihnen etwas näher betrachten, worin die Heuchelei der Israeliten besteht und wie Gott darauf reagiert.
a) Die Heuchelei besteht darin theoretisch zwar auf Gott zu vertrauen, praktisch aber sich mit Ausbeutung, Streitsucht und Gewalt auf Kosten anderer selbst zu nehmen, was man glaubt zu brauchen.

b) Gott reagiert auf unsere Heuchelei zunächst mit Distanz und Schweigen. Er lässt die Menschen ihre eigenen Wege gehen, auch wenn sie ins Unglück führen. Er greift nicht ein. Er beantwortet die Gebete nicht. Er kommt den Menschen nicht nahe. Gott schweigt. Bleibt distanziert. Beachtet die Heuchler nicht.
c) Dann aber, wenn endlich bemerkt worden ist, dass Gott schweigt, wenn die Nachfragen auftauchen, warum Gott schweigt, dann erst redet Gott, in diesem Fall hier durch den Propheten Jesaja. Und er wirft seinen Frommen vor: Ihr seid Heuchler. Ihr lebt so, als ob es mich nicht gäbe, lebt auf Kosten anderer, und dann fragt ihr noch, warum ich auf Distanz gehe? Ihr könntet es eigentlich wissen. Mir missfällt sehr, wie ihr mir begegnet, weil ihr scheinheilig seid und es nicht wirklich ehrlich meint.
Heuchelei, wenn unser Reden und Denken nicht mit unserem Glauben und Leben übereinstimmt, blockiert die Beziehung zu Gott. Das hat mehrere Gründe:
· Heuchelei blockiert die Beziehung zu Gott, weil es dem Heuchler letztlich nur darum geht, dass er selbst gut da steht.

Gott ist zwar im Munde des Heuchlers, aber in seinem Herzen ist sein eigener guter Ruf. Jemand bot vor langer Zeit seinem Fürsten eine große Summe Geld an für die Gunst, ihn nur ein- oder zweimal vor sich kommen zu lassen, damit er Gelegenheit habe, sagen zu können: "Gott segne Eure Hoheit!" Der Fürst wunderte sich über die große angebotene Summe für eine so kleine Gunst und fragte ihn: "Was können Sie nur dabei suchen, da Sie doch keine Gabe begehren?" 

"O, Hoheit", sagte der Mann, "wenn ich auch sonst nichts aus Ihrer Hand erhalte, so wird doch die erbetene Gunst mich im ganzen Land als einen bekannt machen, der bei Hofe gut angeschrieben steht und das wird mir in einem Jahre mehr einbringen, als es mich im ganzen kostet." - So fördern manche dadurch, dass sie ein christliches Bekenntnis annehmen, ihre eigenen irdischen Interessen.

·  Heuchelei blockiert die Beziehung zu Gott, weil es dem Heuchler letztlich nur darum geht, dass er seine eigenen Wege als von Gott geführt darstellen kann. 
Ein Reisender erzählte folgende Begebenheit, deren Zeuge er war. "Eines Tages sah ich eine Strecke vor mir her eine Frau gehen, die, wie es sich nachher herausstellte, eine Hausiererin war. Ich bemerkte, wie sie an eine Wegscheide gelangte. Rechts führte der zum herrschaftlichen Schloss. Die Frau stellte ihren Korb zur Erde und schien ungewiss, welche Richtung sie einschlagen wollte. Auf  einmal fing sie an, ihren Stock in die Luft zu werfen, wohl zwölfmal nacheinander. Dann wandte sie sich rechts zu dem Bauernhaus. Ich hatte zufällig dasselbe Ziel und holte die Frau nach einigen Minuten ein. Ich knüpfe gleich ein Gespräch mit ihr an und fand bald Gelegenheit, sie zu fragen, was das Werfen des Stockes zu bedeuten habe und warum sie so lange an der Wegscheide gezögert habe. "Ja sehen Sie, mein Herr", versetze die Frau nach mit wichtiger Miene, "wir armen Menschenkinder sind so beschränkt, dass wir nie wüssten, welchen Weg wir einschlagen müssen, wenn Gott es uns nicht selbst zeigte. Deshalb bitte ich ihn immer um seine Leitung, und so bin ich immer richtig geführt worden." "Aber was hat das Stockwerfen  damit zu tun?"  "Das ist eben das Zeichen, durch das ich Gottes Willen erkenne", gab sie zur Antwort. "Die Richtung, welche die Spitze der Stockes nimmt, wenn er zur Erde  fällt, ist der von Gott gewollte Weg, so kann ich mich nicht täuschen." "Gut, aber warum haben Sie den Stock zu wiederholten Malen geworfen, ich habe, glaube ich, zwölfmal gezählt?"  "Ja, sehen Sie, mein Herr, der Stock fiel eben nie richtig, wie ich wollte, und da habe ich's immer wieder probiert bis er recht kam." "Mir graute", fuhr der Reisende fort, "vor dieser heuchlerischen Weise, den Willen Gottes zu erforschen mit einem Herzen, das entschlossen war, dem eigenen Willen zu folgen."

· Heuchelei blockiert die Beziehung zu Gott, aber nicht nur bei Christen.
Rolf Scheffbuch, ein Kirchenmann aus Baden-Würtemberg, schreibt: "Welche Heuchelei findet doch in unseren Medien statt. Die ganze Nation trauert über den Tod des zehnjährigen, in Ostfriesland ermordeten Mädchens durch einen Sexualtäter. Aber wer von den Christen bis dahin etwa gegen aufputschende Sexualität protestiert hat, wurde als engstirniger Moralist von den gleichen Medien kritisiert."

Ich glaube auch, dass so mancher mit der Feststellung, dass die die Sonntags in die Kirchen rennen Heuchler seien, damit einfach nur eine billige Ausrede suchen, warum sie nicht in den Gottesdienst gehen wollen.

· Heuchelei blockiert die Beziehung zu Gott, auch wenn wir sie bei uns selbst nicht sehen wollen.

Eine Geschäftsfrau verstaute nach ihrem Einkauf im Wohnzimmerschrank eine Dose mit kostbaren Pralinen. Als sie am Abend die Dose zur Hand nahm, um einige der erlesenen Köstlichkeiten zu genießen, war die Dose leer. Am nächsten Tag fand sie die Pralinen sorgfältig verpackt unter den Sachen ihrer Haushälterin. Die gutherzige Frau wollte deswegen keine Szene oder einen Streit. So füllte sie kurzerhand die Pralinen wieder in die Dose und stellte sie in den Wohnzimmerschrank zurück. Ganz überrascht war die Familie dann, als die Haushälterin nach dem Abendessen sagte, dass sie die Stelle noch heute aufgeben möchte. Als der Hausherr sie nach den Gründen fragte, sagte die Frau entrüstet: „Ich möchte nicht bei Leuten arbeiten, die zurückstehlen!”

In den Fehlern und Schwächen anderer Menschen können wir immer auch uns selbst erkennen. Wenn wir nur nicht so blind für unsere eigenen Fehler und so ungerecht im Blick auf die Schwächen anderer wären.
Manchmal könnten wir schreien bei dem Unrecht, dass wir bei anderen sehen, wie der Prophet Jesaja es tat. Sicher hätte der heute noch ein paar rüde Verweise für Vagabunden wie die in der Geschäftsführung von Nokia. Sicher hätte er aber auch guten Grund, so mancher kirchlichen Unternehmung einmal die christliche Maske vom Gesicht zu reißen, damit man sieht, was für hässliche Dinge dahinter vorgehen. Sicher hätte er es leicht, die Betroffenheitskultur in unserer Gesellschaft und die um sich greifende Volkspädagogik und Gängelung zum angeblichen Wohle und zur Sicherheit aller zu zerpflücken und die handfesten wirtschaftlichen und machtpolitischen Interessen dahinter sichtbar zu machen. Und wir alle würden ihm tosenden Applaus spenden - und zur eigenen Tagesordnung übergehen. Wir übersehen gerne, wie wir selbst durch unsere Bequemlichkeit heuchlerisch geworden sind.
Es ist immer leichter die Splitter im Auge von anderen zu sehen, den Balken im eigenen Augen aber zu übersehen, weil man sich schon so sehr an ihn gewöhnt hat. Letztlich sind wir alle schon Heuchler gewesen, wenn wir uns selbst ehrlich betrachten.

Halten wir fest: Heuchelei blockiert unsere Beziehung zu Gott.

Könnte es sein, dass gerade deshalb im Moment geistliche Funkstille herrscht, dass ich Gottes Nähe nicht spüre, dass meine Gebete unbeantwortet bleiben, weil ich heuchlerisch lebe?

2. Unsere Heuchelei muss aufhören, wenn wir  gesegnet sein wollen. (V.6-11)

Nein, ein Fasten, wie ich es haben will, sieht anders aus! Löst die Fesseln der Gefangenen, nehmt das drückende Joch von ihrem Hals, gebt den Mißhandelten die Freiheit, und macht jeder Unterdrückung ein Ende!  
Ladet die Hungernden an euren Tisch, nehmt die Obdachlosen in euer Haus auf, gebt denen, die in Lumpen herumlaufen, etwas zum Anziehen, und helft allen in eurem Volk, die Hilfe brauchen!  Dann strahlt euer Glück auf wie die Sonne am Morgen, und eure Wunden heilen schnell; eure guten Taten gehen euch voran, und meine Herrlichkeit folgt euch als starker Schutz. 
Dann werdet ihr zu mir rufen, und ich werde euch antworten; wenn ihr um Hilfe schreit, werde ich sagen: 'Hier bin ich!' 
Wenn ihr aufhört, andere zu unterdrücken, mit dem Finger spöttisch auf sie zu zeigen und schlecht über sie zu reden, wenn ihr den Hungernden zu essen gebt und euch den Notleidenden zuwendet, 
dann wird eure Dunkelheit hell werden, rings um euch her wird das Licht strahlen wie am Mittag. Ich, der HERR, werde euch immer und überall führen, auch im dürren Land werde ich euch satt machen und euch meine Kraft geben. Ihr werdet wie ein Garten sein, der immer genug Wasser hat, und wie eine Quelle, die niemals versiegt. 
Liebe Gemeinde, Gott äußert seine Erwartungen an uns. Diese Erwartungen sind: 

a) Gesteht euch selbst ein, dass ihr auf dem falschen Weg seid und entscheidet euch umzukehren. Beendet die Heuchlerei vor euch selbst. 
Der Alte Fritz (1712-1786) ging oft unbekannt und verkleidet auf Reisen, um alle möglichen Sachen selber in Augenschein zu nehmen. Eines Tages ist er in ein Gefängnis gegangen. Er hat Mann für Mann auf dem Gefängnisgang antreten lassen und jeden einzelnen gefragt, warum er denn da sitze. Und jeder habe ihm geantwortet: "Herr, das ist ein Irrtum" oder: "Die böse Welt..." oder: "Es ist völlig verkehrt, wie der Richter das dargestellt hat; ich bin unschuldig!" Erst an der letzten Tür hat dann einer gestanden, der hat gesagt: "Ich sitze zu Recht hier - ich sitze hier, weil ich das um meiner Sünde willen verdient habe."

Und da ist der Alte Fritz hochgefahren und hat gebrüllt: "Scher er sich raus aus dem Haufen dieser gerechten Leute! Wie kann ich zulassen, dass er diese gerechten Leute hier verderbe! Möge er zusehen, wie er zurechtkommt! Raus hier! Er möge mir kein Gefängnis mehr betreten!" Das hätte glatt aus dem Munde Jesu stammen können...Wer sein Versagen zugibt, der wird begnadigt und frei zum Neuanfang.
b) Sorgt dafür, dass die, die es nötig haben, die Hilfe bekommen, die sie gerade brauchen. Seid bereit auf etwas zugunsten anderer zu verzichten.

Gott redet ja von einem Fasten, wie er es möchte. Seit einigen Jahren wird in beiden großen Kirchen das Fasten wiederentdeckt. Es heißt heute 7 Wochen ohne. Die Kirchen laden ein, in der Passionszeit zwischen Aschermittwoch und Ostern 7 Wochen (genau sind es nur 6einhalb Wochen) lang eine neue innere Freiheit auszuprobieren, die Freiheit zu verzichten. Eigentlich machen das ziemlich viele. Viele Frauen probieren 7 Wochen ohne Süssigkeiten. Viele Männer 7 Wochen ohne Alkohol. Andere entscheiden sich für diesen Zeitraum auf Zigaretten oder auf Fernsehen und Computer zu verzichten. Viele berichten davon, dass das Verzichten ihnen sehr gut getan hat. Dieses Jahr ist das Thema „Verschwendung - 7 Wochen ohne Geiz“. Die Menschen in unserer Welt brauchen dringend einen Frühling der Herzen. Die ständigen Fragen – was bringt es mir? was nützt es? - die Erwartung, dass man für heute Investiertes schon morgen Erträge bekommen müsse, tötet jede spontane Geste. Eine geizige Welt schliddert in eine zweite, in eine soziale Klimakatastrophe – außen die Erderwärmung, innen die Eiszeit kalter Berechnung. Wenn alle aufhören, mit ihren Gaben zu geizen – seien sie materieller, seelischer oder geistiger Art –, dann taut das Eis in den Herzen. Verschwenden Sie Zeit an Ihre Freunde, verschwenden Sie Ihr Geld für eine gute Sache, verschwenden Sie Liebe, genießen Sie, bleiben Sie genießbar.

Fasten heißt: an den alltäglichen Gewohnheiten zu arbeiten. Es geht nicht darum, uns selbst zu quälen oder uns etwas nicht zu gönnen. Gott ist kein missgünstiger Machthaber, der uns kein gutes Leben gönnt. Gott möchte vielmehr, dass wir reich beschenkt aus seiner Fülle leben. Und womit Gott uns reich beschenkt, z.B. mit Zeit, da wünscht er sich, dass wir sie verschenken. Machen Sie heute jemandem eine Freude, der sonst nicht viel zu lachen hat. Vertreiben Sie heute bei jemandem die Traurigkeit durch einen motivierenden Traum, was Gott schenken könnte. Helfen Sie jemandem Sorgen zu überwinden durch ermutigende Nähe. Seien Sie einfach freundlich, dienen Sie, lächeln Sie, es gibt viele Menschen, die genau das brauchen.
c) Wer so umkehrt, dem verspricht Gott seinen Segen:
Glück strahlt auf, Heilung geschieht schnell, Anerkennung bei anderen, Gottes Herrlichkeit ist mit uns, Gebete werden erhört, Dunkles in uns wird hell, Gottes Führung wird erlebt, er wird unsere Seele satt machen und Kraft geben, wir werden wie ein blühender gut bewässerter Garten sein. 
Ich fasse zusammen:

1. Unsere Heuchelei blockiert die Beziehung zu Gott. (V.1-5)
2. Unsere Heuchelei muss aufhören, wenn wir  gesegnet sein wollen. (V.6-11)
Liebe Gemeinde, noch ein tröstlicher Gedanke zur Heuchelei zum Schluss, den ich bei C.H.Spurgeon gelesen habe:

„Wir können es nicht verhüten, dass Heuchler auftreten; das ist nur ein Beweis davon, dass das Christentum des Habens wert ist. Als du kürzlich ein falsches Goldstück erhieltest, sagtest du da: "Alle Goldstücke sind falsch, ich nehme fortan keines wieder"? O nein, du wurdest nur vorsichtiger; aber es war dir völlig klar, dass viele echte Goldstücke im Umlauf sein müssen, weil sonst die Falschmünzer keine Falsifikate machen würden. Das Heuchlersein würde sich nie bezahlt machen, wenn nicht genug echte Christen vorhanden wären, um auch den Heuchler als echt gelten zu lassen.“ Amen.
Liturgie

  
EG 449, 1-4 

Wochenspruch: 
Seht, wir gehen hinauf nach Jerusalem, und es wird alles vollendet werden, was geschrieben ist durch die Propheten von dem Menschensohn. Lk. 18,31 

Psalm: Ps.51 (EG 727)
  
Gebet

Schriftlesung: (Mk. 8, 31 - 38)
Und er fing an, sie zu lehren: Der Menschensohn muß viel leiden und verworfen werden von den Ältesten und Hohenpriestern und Schriftgelehrten und getötet werden und nach drei Tagen auferstehen. Und er redete das Wort frei und offen. Und Petrus nahm ihn beiseite und fing an, ihm zu wehren. Er aber wandte sich um, sah seine Jünger an und bedrohte Petrus und sprach: Geh weg von mir, Satan! Denn du meinst nicht, was göttlich, sondern was menschlich ist. Und er rief zu sich das Volk samt seinen Jüngern und sprach zu ihnen: Wer mir nachfolgen will, der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach. Denn wer sein Leben erhalten will, der wird's verlieren; und wer sein Leben verliert um meinetwillen und um des Evangeliums willen, der wird's erhalten. Denn was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne und nähme an seiner Seele Schaden?
Denn was kann der Mensch geben, womit er seine Seele auslöse? Wer sich aber meiner und meiner Worte schämt unter diesem abtrünnigen und sündigen Geschlecht, dessen wird sich auch der Menschensohn schämen, wenn er kommen wird in der Herrlichkeit seines Vaters mit den heiligen Engeln. Selig sind, die Gottes Wort hören und befolgen! 

Credo 
420,1-5

Predigt: (Jes. 58, 1 - 9)
  
Wenn das Brot das wir teilen (632,1-5)

Fürbitten: (Laßt uns beten:)
Vergib uns unsere Heuchelei…

Vor dir geben wir sie zu… 

Laß uns die Menschen in unserer Umgebung sehen und ihnen mit all unseren Gaben und Kräften dienen, nicht weil wir uns deine Liebe verdienen müssen, sondern weil du uns schon so reich mit ihr beschenkt hast: 

Den Schwachen mache uns zu Helfern. Für die Sprachlosen laß uns gute Worte finden. Alle, die Angst haben, soll unser fröhliches Gesicht ermutigen. Die Leidenden wollen wir trösten, die Kranken begleiten und die sich ohnmächtig fühlen, sollen eine Stütze, und die Friedlosen Ruhe in uns finden. Die Resignierten sollen an uns Halt haben, an dem sie sich aufrichten und die Verzweifelten sollen durch uns wieder an eine helle Zukunft glauben können. 

Gott, so viel ist zu tun! Ungezählte Menschen warten auf uns, daß wir ihnen beistehen und von unserer Kraft, unserer Hoffnung und unserem Mut abgeben, die wir so reichlich von dir empfangen. Wende du unsere Augen und Ohren ihnen zu und laß uns alles, was wir in Dienst und Opfer für dich einbringen wollten, den Menschen tun, die uns brauchen. 

Stille 

Vaterunser 

Abkündigungen 
391,1-4

Segen
